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Über 56 Mill. Wintersachen endet 
Rekordergebnis der Sammlung/ Bereits 3056 Waggons an der Front 

Berlin, 11. Januar 
Die vom Führer befohlene Sammlung von 

Pelz-, W o l l - und Wintersachen für die Front 
hat am Sonntagabend ihr Ende gefunden. In 
16 Tagen hat das ganze deutsche Volk , haben 
Uber zwei Mi l l ionen freiwillige deutsche Helfer, 
mehr als 40 000 Sammelstellen und 24 000 Näh­
stuben der Partei für die Soldaten an der Ost­
front eine Leistung vollbracht, die In der gan­
zen W e l t kein Beispiel hat und auf die das 
deutsche Vo lk stolz sein kann. Das bis Sonn­
abend, den 10. Januar, mittags, vorliegende vor­
läufige Ergebnis weist bereits eine Gesamt-
stückzahl von 56 325 030 auf. Darunter befin­
den sich: 

2 058 155 Stück Pelze, Pelzwaren und andere 
PelzbekleidungsstUcke, 

1 078 188 Stück Hemden, 
1 871 748 Stück Unterhosen, 
4 948 766 Stück Unterjacken, Pullover und 

Wollwesten, 
5 960 337 Stück Schals, 

650 841 Stück Mul ls , 
1 212 126 Stück Brust- und Lungenschützer, 
1 878 124 Stück Leibbinden, 
7 781711 Paar Strümpfe und Socken, 

104 841 Paar Pelzstiefel und Uberschuhe, 
170 214 Paar Skistiefel, 

1 174 748 Paar Ski, 
3 138 505 Stück KopfschUtzer, 
3 854 064 Paar Handschuhe, 
6 818 350 Paar Pulswärmer, 
1 499 629 Paar Knieschützer, 
2 451 545 Paar Ohrenschützer, 
8 362 023 Stück Kleidungsstücke verschiede­

ner Art , 
1 485 115 Stück W o l l - und Pelzdecken. 
3056 Waggons mit W o l l - und Wintersachen 

für die Front konnten in Marsch gesetzt oder 
bereits zur Ausstattung zahlreicher Truppen­
telle benutzt werden. Damit hat das deutsche 
Vo lk erneut unter Beweis gestellt, daß Front 
und Heimat unlösbar verbunden sind und der 
eine für den anderen mit all seinen Kräften 
einzusetzen bereit ist. Das deutsche V o l k hat 
den Satz wahrgemacht, mit dem der Führer 
am 20. Dezember seinen Aufruf für die Samm­
lung von Pelz-, W o l l - und Wintersachen für 
die Front schloß: 

••Der Sodat der Ostiront aber wird auch 
daraus erkennen, daß die deutsche Volksgemein­
schaft, lür die er kämpft, int nationalsozialisti­
schen Deutschland kein leerer Begriff ist." 

I m Auftrage des Führers läßt Reichsmini­
ster Dr. Goebbels allen Spendern und Helfern 
Dank und Anerkennung zum Ausdruck brin­
gen. Das deutsche Vo lk In der Heimat hat 
wieder einmal gezeigt, daß es stets bemüht Ist, 
sich durch seine Leistungen der Front würdig 
zu erweisen. 

69 000 auslandsdeutsche Spenden 
Berlin, 10. Januar 

Kaum war im Reich der Aufruf zur W o l l -
samralung für unsere Soldaten an der Ostfront 
bekanntgeworden, hatten sich auch schon die 
Auslandsdeutschen in den Gruppen der Aus­
landsorganisation dem Appell des Führers an­
geschlossen. Die Größe des Ergebnisses dieser 
begeisterten Sammeltätigkeit in aller W e l t ist 
ein eindrucksvolles Zeugnis für die Haltung 

der Deutschen im Ausland, die den Lebens­
kampf der Heimat auch als ihr Schicksal emp­
finden und an ihrem Platze für den Sieg schaf­
fen und arbeiten: A O . Belgien 20 931 Stück, 
Ortsgruppe Belgrad 9113, Landesgruppe Däne­
mark 7135, AO. Slowakei 8973, Landesgruppe 
Bulgarien 5041, Landesgruppe Ungarn 5077, 
Kreisleitung der Auslands-Organisation in Finn­
land 1862, Kreis in Kroatien 4065, Landesgruppe 
Frankreich vorläufig 3396, Landeskreis Norwe­
gen 1151 Landesgruppe deV A O . Portugal 882 
Stück. Als vorläufiges Gesamtergebnis in der 
Wollsammlung der auslandsdeutschen Gruppen 
in Europa können wir die stolze Zahl von 
6 9 2 0 2 S t ü c k verzeichnen. Wieder ein­
mal hat das Auslandsdeutschtum mit schlagen­
der Deutlichkeit den Beweis erbracht, daß es 
spontan aus sich heraus die Sorgen des deut­
schen Volkes zu seinen eigenen macht und dort 
steht, wohin es gehört: hinter unserem Führer 
und seiner Bewegung. 

•» 

Die W e l t hat heute wieder einmal Gelegen­
heit, zu erkennen, daß Deutschlands Kampf 
gegen Bolschewismus und Plutokratie von dem 
ganzen deutschen Vo lk geführt wird im Ge­
gensatz zu unseren Feinden, bei denen Inter­
essenklüngel die Kriegshetze betreiben, sich 
selbst aber weit von allen Entbehrungen fern­
halten. Das stolze und in dieser Höhe ganz 
unerwartete Ergebnis der W o l l - und Pelzsamm­
lung für unsere Soldaten an der Ostfront wird 
jedenfalls auch den letzten von der Britenpro­

paganda nicht vollständig verdummten Men­
schen im Ausland belehren, daß in Deutsch­
land jeder Volksgenosse sich als mit im Kampf 
stehend betrachtet, und daß er danach auch 
seine Handlungen einrichtet. Dabei ist es nicht 
so gewesen, daß die Spender ihre Sachen nur 
mehr oder weniger gern abgegeben hätten, 
sondern sie haben in einer mütterlichen und 
kameradschaftlichen Fürsorge Dinge abgelie­
fert, die sie oft selbst noch notwendig ge­
braucht hätten. 

Vieles ist nicht aus dem Uberfluß und aus 
dem Entbehrlichen abgegeben worden; das be­
weist die Zahl von 56 325 930 Stück Winter­
sachen und wird die f feindliche Wel t wieder 
einmal aufhorchen lassen. Noch vor wenigen 
Tagen hausierte die britische Agitation mit der 
Ankündigung einer deutschen Revolution. 
Heute wird nun das Ergebnis der Sammlung 
für die Ostfront den Briten nicht in diese Linie 
passen. Es wäre nicht das erstemal, daß sie 
bestürzt und erschrocken sind über den unbe­
irrbaren Kampfgeist und Siegeswillen des na­
tionalsozialistischen Deutschlands. Die Heimat 
hilft der Front in diesem Ringen nach allen 
ihren Kräften, dafür ist das Rekordergebnis der 
Wintersachensammlung ein herrliches Beispiel. 
Den Soldate.i im Osten aber sind die gespen­
deten Dinge ein beglückender Beweis dafür, 
daß sie nicht allein vor dem Feind stehen, son­
dern hinter und mit ihnen die ganze Heimat, 
für deren Freiheit und Frieden sie kämpfen. 

Rü—. 

Die englische Malaia- Armee geschlagen 
Die Japaner drängen den Feind über Kuala Lumpur nach Malakka zurück 

zug befindlichen feindlichen Soldaten überfüllt, 
und das B i l d d e r A u f l ö s u n g spotte jeder 
Beschreibung. 

W i e zur Einnahme von Kuala Lumpur, der 
wichtigsten Stadt im Sultanat Selangor, verlau­
tet, besetzten die Japaner bereits am Freitag­
abend einen vier Kilometer südwestlich gele­
genen Flugplatz. In den frühen Morgenstunden 
des Sonnabends wurde dann der Hauptangriff 
gegen den Südteil der Stadt eröffnet, mit deren 
Fall nun ein strategisch äußerst wichtiges Hin­
dernis auf dem W e g nach Singapur beseitigt ist. 
Die Engländer ziehen sich in Richtung Malakka 
zurück. 

Tokio, 11. Januar. 
Nach Berichten der Agentur Domei vom 

Kriegsschauplatz haben die britischen Streit­
kräfte ihre Verteidigungslinien im Gebiet von 
Kuala Lumpur kampflos aufgegeben, wodurch 
der friedliche Einmarsch der japanischen Trup­
pen ermöglicht wurde. 

A m Sonntagvormittag in Tokio vorliegende 
Berichte bringen Einzelheiten zu dem große.i 
Sieg der Japaner am 7. 1. bei Slim auf Mala ia 
Ober die restliche Feindgruppe Nord-West-
Malaias. Danach wurden die Hauptmacht des 
Gegners an der westmalaiischen Küste und 
Teile der dritten Armee in Stärke von Insge­
samt 30 000 Mann e n t s c h e i d e n d g e ­
s c h l a g e n . Nach nur neunstündigem Kampf 
druchstießen -spanische Tankeinheiten in 20 k m 
Tiefe die Fetndstellungen und erreichten im 
wetteren Vormaisch nach Süden einen nicht 
näher genannten' Stützpunkt. Der Feind ließ 
viele Tote auf dem Schlachtfeld zurück, darun­
ter den Kommandeur der 281. Brigade 

l r Jomluri Schimbun" zufolge sind alle mi l i ­
tärischen Einrichtungen Kuala Lumpurs, des 
politischen Zentrums von Malaia, durch japa­
nisches Bombardement zerstört worden. Die ja­
panische Luftwaffe fügte in enger Zusammen­
arbeit mit den vorrückenden Landstreitkräften 
dem fliehenden Gegner schwerste Verluste zu. 
Die nach Singapur führenden Straßen seien, 
wie das japanische Blatt meldet, mit auf Rück-

Sehr hohe Sowjetverluste an Menschen 
Bomben auf Feodosia I Kriegswichtige britische Anlagen bombardiert 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 11. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 

Ostfront fügten dte deutschen Truppen dem 
Gegner bei der Abwehr zahlreicher, teilweise 
mit zusammengelaßten Kräften und mit Pan-
zerunterstützung geführter Angriffe am gestri­
gen Tage besonders hohe Verluste an M e n ­
schen und Mater ia l zu. Die Luftwaffe bombar­
dierte Hafenanlagen In Feodosia sowie an der 
Ostküste des Schwarzen Meeres und griff an 
den übrigen Abschnitten der Ostfront erfolg­
reich in den Erdkampf ein. 

I n der Nacht zum 11. Januar wurden kriegs­
wichtige Haienanlagen auf der britischen In­
sel mit Bomben belegt. 

In Nordafrika dauert der Druck des Feindes 
auf die Stellungen bei Sollum an. Im Gebiet 
von Agedabla lebhafte Spähtrupptätigkeit. 
Deutsche Sturzkampf- und Kampffliegerver-
bände griffen Truppenansammlungen des Fein­
des im Raum von Agedabla sowie britische 
Flugplätze in der Marmarica wirksam an. In 
Luftkämpfen wurden vier feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. 

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel 
Mal ta wurden bei Tag und Nacht mit guter 
Wi rkung fortgesetzt 

Britische Bomber griffen In der Nacht zum 
11. Januar Orte Im norddeutschen Küstengebiet 
an. Die Bevölkerung hatte einige Verluste an 
Toten und Verletzten. Sechs der angreifenden 
Bomber wurden abgeschossen. 

In der Zelt vom 3. bis 0. Januar verlor die 
sowjetische Luftwaffe 112 Flugzeuge. Davon 
wurden 82 in Luftkämpfen und 12 durch Flak­
artil lerie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
stört. Während der gleichen Zeit gingen an 
der Ostfront 16 eigene Flugzeuge verloren. 

Leningrad unter Ar t i l ler ie feuer 
Berlin, 11. Januar. 

Art i l lerie des deutschen Heeres nahm Im 
Laufe des gestrigen Tages wiederum mehrere 
kriegswichige Ziele im eingeschlossenen Le­
ningrad unter Beschuß. Die vorgeschobenen 
Artilleriebeobachter konnten Treffer in Kaser­
nen, in den Anlagen eines Bahnhofs und in 
verschiedenen Rüstungswerken feststellen. 

Im Südabschnitt der Ostfront hatten 50 bis 
60 sowjetische Soldaten den Donez überschrit­
ten und sich am Westufer festgesetzt. A m 10. 1. 
wurde diese Feindgruppe von einem deutschen 
Stoßtrupp angegriffen und über den Donez zu­
rückgeworfen. 

Hexenkessel Malaia-Front 
Schanghai, 10. Januar. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat 
sich die gesamte malaische Front in einem 
großen Hexenkessel aufgelöst, in dem zahllose 
Einzelgefechte und Handgemenge stattfinden. 
Von einer Front im militärischen Sinne sei 
nicht mehr zu reden, wie es in nordamerikani­
schen Frontberichten heißt. Englische Front­
berichte melden n e u e j a p a n i s c h e L a n ­
d u n g e n an der Ostküste der malaiischen 
Halbinsel, südlich von Kuantan, durch die die 
britischen Stellungen im Rücken bedroht wer­
den. Britische Flugzeuge beobachteten wei­
tere japanische Transportschiffe im Anmarsch. 
Der amtliche btitische Heeresbericht aus Singa­
pur begnügt sich mit der Feststellung, daß auf 
Grund der vorliegenden Informationen die 
Kämpfe „äußeist schwer" seien. Die briti­
schen Truppen seien gezwungen, sich südwärls 
zurückzuziehen. 

Japans Druck ist zu stark 
Genf, 11. Januar. 

„Daily M a l l " läßt sich aus Singapur berich­
ten, die Japaner griffen mit wachsender Gewalt 
aus der Luft die rückwärtigen Verbindungen 
der Engländer an und setzten jetzt Infanterie 
und Tanks ein, um ihre frühere Durchdrin­
gungstaktik auf diese Weise zu unterstützen. 
A n einem Punkt der Front sei es den japani­
schen Tanks sogar gelungen, die britischen 
Verteidigungslinien zu durchstoßen. Immer 
wieder müßten die Empiretruppen dem feindli­
chen Druck weichen. Der dauernde Druck der 
Japaner mache es sogar für die Engänder un­
möglich, feste Verteidigungslinien weiter rück­
wärts auszubauen. Erstaunlicherweise nähmen 
die Japaner auf ihrem Vormarsch sogar de i 
W e g durch Landstriche, die man früher für 
unpassierbar gehalten habe. 

Tschungking ver lor 37 000 Mann 
Schanghai, 10. Januar. 

Auch während des Krieges im Pazifik hat 
die Bekämpfung der Tschungking-Truppen 
nicht geruht. Sie verloren nach japanischer 
Quelle bis zum 8. Januar 37 000 Tote und 9000 
Gefangene an der gesamten chinesischen Front. 

Reichsmarsch all Hermann Göring 
vollendet am 12. Januar sein 49. Lebensjahr. 

(Scherl, Zandcr-Multlplex-K.) 

Alaska Sprungbrett für USA.? 
Dr. PI. Der Ausbau der Verteidigungsanla­

gen und Stützpunkte in Alaska, über den unser 
Sch.-Berichterstatter kürzlich aus Lissabon be­
richtete, war nach den ursprünglichen Plänen 
Roosevelts als Ausgangsstellung für einen 
G r o ß a n g r i f f g e g e n J a p a n gedacht. 
Amerika sah in Alaska, das es 1867 für den 
lächerlichen Preis von 7,2 Mllltonen Dollar von 
den Russen kaufte, das Sprungbrett nach Nord­
ostasien. Die kühnen Schläge Japans gegen 
Hawai i gleich zu Anfang des japanisch-ameri­
kanischen Krieges und die Zerstörung wichtiger 
Einheiten der amerikanischen Flotte durch die 
Luftwaffe des Tenno hat das amerikanische 
Denken vom Angriff auf die V e r t e i d i g u n g 
umgestellt. Wenn jetzt riesige Summen in den 
Ausbau der militärischen Anlagen von Alaska 
gesteckt werden, dann geschieht das, um den 
erwarteten Vorstoß der Japaner gegen die 
nördlichen Teile des amerikanischen Festlandes 
abzuwehren. Alaska, das durch den Brücken­
bogen der Aleuten ein ideales Sprungbrett zu 
den japanischen Inseln darstellt, muß nun Ge­
wehr bei Fuß stehen, um den japanischen An­
griff abzuwarten, weil die Schwäche der USA.-
Angriffssteliungen bereits durch die Tatsachen 
erhärtet worden ist. Als Roosevelt Alaska zum 
Kernstück seiner Einkreisungspolitik gegenüber 
Japan machte, das er durch Umfassung von 
Norden her abdrosseln wollte, da glaubte er, 
durch Bluff und Einschüchterungsmanöver die 
offensive Kraft Japans gegenüber der amerika­
nischen Aufmarschstellung gegen Ostasien bre­
chen zu können. Japan hat zurückgeschlagen, 
ehe Roosevelt sein Vorhaben ausführen konnte. 
Gerade weil man im Lande der aufgehenden 
Sonne'wußte, daß eine amerikanische Angriffs-
flötte oder Luftwaffe dem Kern des japanischen 
Reiches bedrohlich nahe rücken könnte, wenn 
sie den Sprung über die Aleuten nach Ostasien 
wagen würde, hat man seinerseits die Offensive 
eröffnet und die Umfassung durch Roosevelts 
Stützpunktmanöver von Alaska her vereitelt. 
Die „Deutsche Kolonialzeitung" weist im Do-
zemberheft nach, daß die sowjetisch-amerika­
nische Zusammenarbeit im Nordpazifik schon 
im Jahre 1934 sowohl auf dem Gebiete d9r 
Flotte als auch dem der Luftwaffe eindeutig 
mit ihrer Spitze gegen Japan gerichtet war. 
Schon damals hat man in Amerika ausgerech­
net, daß USA.-Bomber von Alaska aus über die 
Nordroute nach Wladiwostok oder an andere 
Plätze Sowjetrußlands in Ostasien, wie zur 
Amurmündung und nach Nordsachalin gelan­
gen könnten, von wo aus man das japanische 
Kernland In wenigen Flugstunden erreichen 
würde. Daß der Plan, Japan von Ostsibirien 
her zu bedrohen, tatsächlich bestanden hat, 
wird durch die laufenden Benzinlieferungen 

- Amerikas an die Sowjetunion auf dem Wege 
von Alaska nach Ostsibirien bewiesen. Dieses 
Benzin konnte nur als Betriebsstoff für ameri­
kanisch-sowjetische Luftstreitkräfte gedacht 
sein, die den Sprung von Ostsibirien nach Ja­
pan wagen sollten. 

Es ist lehrsam, angesichts der amerikani­
schen Truppenzusammenziehungen in Alaska 
den Art ikel des Alaska-Kenners A. E. J o ­
h a n n in der „Deutschen Kolonialzeitung" (De­
zember-Heft 1941) zu lesen, der, noch vor Aus­
bruch des gegenwärtigen Krieges, die große Be­
deutung Alaskas als Flugbasis der USA. unter­
sucht. Der Verfasser weist nach, daß Alaska, 
das auf dem Gebiete der Schiffahrt Hindernisse 
durch Nebel und Stürme bietet und nur an der 
Südküste und auf den Aleuten eisfreie Halen 
hat, für den Flugverkehr geradezu ideale Be-



W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

„ W e n n d ie El isabeth . . . " Der Schlager von der 
Elisabeth mit den 

schönen langen Beinen Iii alt, aber man könnte 
einen neuen Text dazu schreiben. Nicht von der 
Elisabeth im allgemeinen, sondern von einer be­
stimmten Elisabeth, die es veistanden hat, xur rech­
ten Zeit lange Beine zu machen. Elisabeth Bergner 
ist lür die älteren von uns noch ein Begrlll, w a r sie 
doch In vergangenen Ta­
gen von der Judenpresse 
in allen Tönen hochgelobt 
worden. 1933 freilich hatte 
sie sich nach England zu­
rückgezogen. Wir haben 
Ihr keine Träne nachge­
weint, In London aber 
wurde die „erlolgte Un­
schuld" herzlich aulgenom­
men. So herzlich, daß Eli­
sabeth Bergner die Freun­
din des wohlbekannten 
Ministers Anthony Eden 
wurde, dessen berühmte 
„Deulsch/retrndl /chke/ l" nicht zuletzt aul den Bin-
IluB dieser Freundin zurückzulühren sein dürfte. 
Doch heute scheint dieser Herzensroman zu Ende 
zu sein; denn Elisabeth Bergner, die eben die «np-
llsche Staatsangehörigkeit erworben halt», Ist bei 
passender Gelegenheit erst nach Kanada und dann 
nach Hollywood gegangen. Sie denkt nicht daran, 
In das lullgelührdcte England zurückzukehren. Dar­
über regt sich die englische Presse aul. So bestich-
net es die „Piclure Post" als unerhört, d a l auslän­
dische Slars erst Engländer würden und Bich dann 
In die USA. zurückzögen. Man sieht, dl» Engländer 
sind In der Beurteilung der Juden noch sehr naiv. 
Sie glauben, eine Jüdin könne Engländerin werden. 
Und dann wundern sie sich, daB diese „Englän­
derin" sich so verhält, wie man es von einem Juden 
gar nicht anders erwarten kann ... b in . 

Zeichnung: Roh« / „Bilder uod Studien" 

Ist nun Duff Cooper endgültig abgesägt? 
Schroffer „Befehl" für den Kabinettsminister I Gründe der Rückberufung 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatlers 

d ingungen aufweist . A laska gehör t zu den­
j en igen Te i len der Erde, d ie e in ganz beson­
ders d i c h t e s F l u g n e t z aufzuweisen ha­
ben. Es ist k lar , daB der hohe Stand der z i v i ­
len Lu f t fahr t i n A laska den mi l i tä r i schen Ple­
nen Rooscvel ts neuen A u f t r i e b gibt. Roosevel t 
hat die Bedeutung Alaskas als strategische Aus­
gangsste l lung fü r amer ikan ische Opera t ionen 
gegen Japan r i ch t ig erkannt . N i c h t umsonst 
hat er, nachdem Kanada p rak t i sch e in v o n den 
USA. abhängiger Staat geworden ist, A laska 
du rch eine durchgehende Straße an das ge­
samte amer ikanische Straßennetz angeschlos­
sen. Er weiß, daß er nun , nachdem A laska 
durch das Z u v o r k o m m e n der Japaner als A n ­
gri f fsbasis unbrauchbar geworden ist, der Aus ­
bau dieses Landes als Ver te id igungss te l lung 
u m so e i f r iger betr ieben werden muß. D ie Ve r ­
te id igungsste l lung Alaskas ist, da man m i t 
ihrer Ausgesta l tung erst 1939 begonnen hat, 
noch lange n icht i n dem Zustande, der d ie Fest­
setzung v o n japanischen Truppen In A laska 
ausschließen würde . Sicher ist, daß die we l t ­
p lanende Strategie der Japaner auch den Po­
sten A laska in ih re Berechnungen e ingeste l l t 
hat. W i r g lauben jedenfal ls , daß der Ausbau 
der amer ikanischen Ver te id igungsste l lung ge­
genüber Japan lür Her rn Roosevelt augen­
b l i ck l i ch e ine v i e l näher l iegende Ange legen­
hei t ist, als die von seinem Lakaien Chu rch i l l 
so sehnl ichst gewünschte Entsendung amer ika ­
nischer Truppen nach England zur V o r b e r e i ­
t ung einer gemeinsamen angelsächsischen Lan­
dung auf dem europäischen Festlande. 

Luf tangr i f fe auf Singapur 
Tok io , 11. Januar. 

Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r g ibt bekannt, 
daß die Spitze der Japanischen Truppen, d ie 
mi t Unters tü tzung der Heeres lu f twaf fe auf 
Kua la Lumpur vo rg ingen , d ie Nachbarschaf t 
des Ortes von M o r i b K lang , 25 k m wes t l i ch 
v o n Kua la Lumpur, erre icht haben, wäh rend 
andere Einhei len bis i n d ie Nähe von R a -
w a n g , 20 k m südwest l ich von Kuala Lumpur, 
schon am Sonnabend vordrangen. Der amt l iche 
Ber icht te i l t außerdem mi t , daß japanische 
Flugzeuge 23 br i t ische Raupenschlepper, sieben 
Panzer und Panzerspähwagen an einer Stel le 
nörd l i ch von k u a l a Lumpur vern ich te ten sowie 
zwei m i t br i t i schen Soldaten vol lbesetzte Züge 
bei Ka jang , 11 k m südöst l ich v o n Kua la t Lum­
pur, zerstörten. 

S tockho lm, 12. Januar 
A l s gestern d ie D o w n i n g Street i n einer 

Sondermeldung d ie - Rückberu fung des b r i t i ­
schen Residenten in Ostasien, Duf f Cooper, be­
kanntgab, legte schon der W o r t l a u t des K o m ­
muniques den Verdach t nahe, daß diese Maß­
nahme n ich ts Gutes fü r d ie Laufbahn Coopers 
bedeutete. D ie Erk lä rung sprach v o n e inem 
„Be feh l " , den er erha l ten habe — eine Fo rmu­
l ie rung , d ie i n i h re r Schrof fhe i t f ü r b r i t i sche 
Verhä l tn isse als ungewöhn l i ch und auf fa l lend 
bezeichnet werden muß. A u c h d ie o f f iz ie l le 
Begründung, daß Duff Ccopers M iss ion du rch 
die Ernennung W a v e l l s zum Oberkommand ie ­
renden der a l l i i e r ten St re i tk rä f te er led ig t sei , 
w a r o f fens ich t l i ch e in Notbehe l f gewesen, u m 
die w i r k l i c h e n H in te rg ründe zu ve rdecken ; 
denn Coopers M iss ion hat te durch ih ren re in 
po l i t i schen Charak te r ke i ne r l e i Berührungs­
punk te m i t W a v e l l s re in mi l i tä r i scher Funk t i on 
gehabt u n d konn te daher auch du rch dessen 
Ernennung n ich t „ e r l ed i g t " sein. 

Die Mutmaßungen über einen t ie feren K o n ­
f l i k t , der h in ter Duff Cbopers Abberu fung l iegt , 
w e r d e n n u n heute du rch a l le Nachr i ch ten , d ie 
aus London e in t re f fen, i n v o l l e m Umfang be­
stät igt . W e n n dieser Maßnahme auch gelegent­
l i c h K r i t i k im' b r i t i schen Unterhaus an der Tä­
t igke i t Duff Coopers vorausgegangen war , so 
scheint sie doch i n der Hauptsache auf austra­
l ischen Druck h i n e r fo lg t zu sein. N o c h wen ige 
Tage zuvor hat ten die C a n b e r r a - , . T i m e s " ge­
schr ieben: „Du f f Cooper muß nach Hause ge­
sch ick t u n d durch jemanden ersetzt w e r d e n , 
der mehr Sinn fü r Tatsachen als f ü r D inner -
Reden hat . " D e m entspr ich t es auch, w e n n 
„Sunday Expreß" heute d ie Nachr i ch t über 
Duff Coopers Rückberu fung m i t der Schlag­
zei le ve rs ieh t : „Du f f Cooper nach Hause be­
rufen — Aus t ra l i en be f r ied ig t " . V o n aust ra l i ­
scher Seite, so er fähr t der Kor respondent v o n 
„ N y a Dag l i g t A l l ehanda " , w i r d Duf f Cooper 
u. a. auch eine verhängn isvo l le Feh l in fo rma­
t i on v o n Sir Barl Page vo rgewor fen , als dieser 
i n seiner Eigenschaft als austra l ischer Sonder­
bevo l lmächt ig te r auf dem Wege nach London 
noch vo r Ausbruch des Pazi f ik -Kr ieges Singa­
pu r besuchte. Bei dieser Gelegenhei t habe 
näml ich Duff Cooper d ie br i t i schen Ve r t e i d i ­
gungsmaßnahmen als bef r ied igend h ingeste l l t 
u n d sie insbesondere auch, sowei t sie sich 

gegen Ang r i f f e aus der Luf t r i ch te ten , als „her­
v o r r a g e n d " bezeichnet. „ N e w s Ch ron i c l e " be­
k lag t sich heute i m Zusammenhang m i t der 
Tä t i gke i t Duf f Coopers b i t te r darüber, daß 
ke ine ausreichenden Maßnahmen get ro f fen 
wu rden , u m die Z i v i l v e r w a l t u n g Penangs so 
zu organis ieren, daß sie einer Kr ise gewachsen 
war . A l s die Japaner sich näher ten, hät ten d ie 
Z i v i l behö rden d ie Inse l ver lassen, ohne Er laub­
nis und ohne Kenntn is des Gouverneurs oder 
des Ko lon ia lm in is te rs . D ie re ichen V o r r ä t e 
seien n icht zerstör t w o r d e n , sondern in d ie 
Hände der Japaner gefa l len. Besonders sch l imm 
sei dabei der Umstand, daß rund 20 k le ine re 
Schif fe, darunter auch Dampfer, i n den Besitz 
der Japaner ge langt seien, die sie dann w i r ­
kungsvo l l für ih re Landungen i m Rücken der 
b r i t i schen T ruppen an der Wes tküs te der H a l b ­
insel M a l a k k a einsetzen konn ten , w o sie sonst 
n i ch t über Transpor tsch i f fe ve r füg t haben 
w ü r d e n . 

Es ist auch bezeichnend, daß, w i e der Ko r ­
respondent von „Svenska Dagb lade t " meldet, 
i n Londoner po l i t i schen Kre isen behauptet 
w i r d , daß auch Genera l W a v e l l die Rückberu­
fung Duf f Coopers geforder t habe. Daß jeden­
fa l ls d ie Unzut r iedenhe l t m i t i h m n ich t nu r auf 
austral ischer Seite bestand, muß nach dem of f i ­
z ie l len Gebrauch des Wor tes „ B e f e h l " als sicher 
angenommen werden. Dami t aber erhebt sich 
d ie Frage, ob Duf f Coopers Laufbahn nunmehr 
überhaupt beendet ist, d ie noch m i t der am 
19. 12. e r io lg ten Erhebung zum Rang eines K a ­
b inet tmin is ters e inen e ins twe i l i gen Höhepunk t 
er re icht hatte. 

Verschwörung, i m I rak aufgedeckt 
Drahtmeldung unseres We.-Bcrlchlerstallers 

Rom, 12. Januar 
I n der Stadt Erb i l im I rak wu rde eine Ver ­

schwörung gegen den Regenten A b d h u l l i l l a n 
entdeckt , d ie i n engem Zusammenhang m i t den 
Unruhen i m Gebiet von K u r p u k stehen sol l . 
W ä h r e n d dieser Revo l te hat näml ich der au l 
einer Inspekt ionsreise bef ind l iche Regent e in 
Konzentrat ionslager von 4000 I rake rn besucht, 
die i hm i n Gegenwart des Min is te rpräs identen 
Said N u r i , der den Regenten beglei tete, ih re 
Beschwerden gegen die engl ischen Ubergr i f fe 
vo r t rugen . 

Zinngruben bei Kuala Lumpur 
w / ( , ' ' " o e " StMlen aul dem Südteil der malaiischen Halbinsel gehört auch Kuala Lumpur, dessen 

M ' < > " £ ' ' " " " " " • v W r n . u i . melden. Eine Zinngrube bei Kuala Lumpur, die die Grc^aglgkelt des 
dorr/gen Abbaus veranschaulicht. , " ( S cherl , Zender Mu tiplex-K.) 

Ä n Wollsachen vergrif fen 
Ber l i n , 11. Januar 

A m 30. Dezember versuchte der mehrfach* 
vorbest raf te Vo lksschäd l i ng K a r l Sachs in ve r ­
brecher l icher Abs i ch t Wo l l sachen aus der 
Sammlung fü r unsere Soldaten i n seinen Be­
sitz zu b r ingen . Schon am 3, Januar 1942 w u r d e 
v o m Sonderger icht Kassel d ie A n k l a g e erho­
ben u n d am 7. Januar auf G r u n d der V e r o r d ­
nung des Führers zum Schutze der Sammlung 
v o n Win te rsachen fü r die Front der Ve rb re ­
cher zum Tode ve ru r te i l t . Das Todesur te i l 
wu rde am M o r g e n des 10. Januars vo l l s t reck t . 

Der am 28. Februar 1880 i m Fr iedr ichs tha l 
geborene K a r l Sachs hat te sich i n Fulda als 
Beauftragter der Sammlung v o n Win te rsachen 
fü r d ie Front ausgegeben und auf diese We i se 
Wo l l sachen für s ich erschwinde l t , u m sie w e i ­
te rzuverkaufen . Schnel l und har t hat das Son­
derger ich t e in gemeines Verbrechen gesühnt 
und e inen Vo lksschäd l ing ausgemerzt, der 
e inen gemeinen Betrug am Vo lksgu t begangen 
hat te, das fü r die Soldaten der Ost f ront be­
s t immt ist. 

Der italienische Wehrmachtbericht 
Rom, 11. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonntag hat «olgenden W o r t l a u t : \ 

Das auf unseren Stützpunkten auf So l lum-
H a l f a y l iegende hef t ige Feuer v o m Land und 
aus der Luf t hä l t an. 

I n der Wes t -Cy rena i ka w u r d e n aufk lärende, 
Panzereinhei ten des Gegners abgewiesen. 

Unsere Flugzeuge belegten Kra f t fahrzeug­
ko lonnen und Zel t lager I m fe ind l ichen H in te r ­
l and m i t MG.-Feuer. 

W ä h r e n d der Lu f tkämpfe über Agedab ia a m 
8. Januar wu rde , w i e je tz t festgestel l t w i r d , 
e ine fünf te Cu i t iß -Masch ine abgeschossen. 

E in fe ind l icher Etn f lug auf Syr te hat te v i e r 
Tote , fünf Ve t le t z te und Gebäudeschaden zur 
Folge. 

A u c h gestern w u r d e n Bomben Jeden K a l i ­
bers auf die Flugplätze v o n Ma l t a abgewor fen. 

Schiffsuntergänge im Mit telmeer 
V i c h y , 11. Januar 

I m M i t l e l m e e r is t der französische Passa­
g ierdampfer „ l . . I in I ) i C i e i e " untergegangen. 
A n Bord befanden s ich 272 Fahrgäste u n d e twa 
100 M a n n Besatzung. D ie „Compagn ie Generale 
T ransa t ian t ique" verö f fen t l i ch te eine Liste v o n 
98 Uber lebenden. W i e d ie französische A d m i ­
ra l i t ä t m i t te i l t , s ind we i te re Nachforschungen 
an der Untergangsste l le der „ Lamorc i e re " d ie 
v o n d re i Kr iegsschi f fen u n d zwe i Schleppern 
der Kr iegsmar ine un te rnommen wurden , ergeb­
n is los geb l ieben. Es herrsche immer noch 
hoher Seegang, u n d Jede Ho f f nung auf Ret­
tung we i l e re r Passagiere oder Besatzungsmit­
g l ieder müsse aufgegeben werden . Die Zah l der 
Ve rm iß ten bet rägt 290. 

Gle ichze i t ig g ib t die A d m i r a l i t ä t der Be­
fü rch tung Ausdruck , daß auch der französische 
Frachtdampfer „ J u m i e g e s " , von dem seit 
48 Stunden ke ine Nachr i ch t mehr vor l ieg t , m i t 
M a n n und Maus untergegangen ist. Franzö­
sische Kr iegsschi f fe haben m i t Unters tü tzung 
v o n Flugzeugen das Gebiet abgesucht, v o n dem 
aus der Frachtdampfer zuletzt SOS.-Rufe aus­
sandte. Doch b l ieben auch diese Nachforschun­
gen erfo lg los. 

D e r T a g i n K ü r z e 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr ­
macht verlieh aul Vorschlag des Oberbefehlshabers 
der Lullwalle, Reichsmarschall Görlng, das Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes .an Leutnant Lukesch, 
Flugzeuglührer In einem Kamplgeschwader. 

Relchsmlnisler Dr. Goebbels übermittelte Profes­
sor Paul Gruner zu seinem 70. Geburtstag ein Glück­
wunschschrelben, in dem er am Schluß der Hollnung 
Ausdruck gibt, daß Qröncrs künstlerische Schattens-
kralt dem deulscherY Musikleben noch viele Jahre 
erhalten bleiben möge. 

Die aus 137 amerikanischen Matrosen besiehende 
Botschal tswache der USA.-Botschalt In Peking 
wurde, wie „Popolo dl Roma" aus Tlentsin meldet. 
In den Kasernen von Tlentsin gefangengesetzt. 

VtrUg und Druck: UaroaoiwUWjtci Zeitung. Drurlterei u. V«rUg«nn»lt Crabft 
Vtr l«£,Uim; Wilh. M.uH lUupuetirilllritr,: I ) , . Kurl PteiH«,. I jttnuunuuUg 
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Die Nacht in Siebenbürgen / 
Erstaufführung des ungarischen Lustspiels im Theater zu Litzmannstadt 

Von 
Nikolaus Asztalor-

Es Ist gewiß n ich t a l lzu schwer, Menschen 
zum Lachen zu b r ingen , und das deutsche 
Theater hat i n seinen Possen, Schwänken u n d 
Komöd ien dankbare F iguren, d ie. v o m A u t o r 
gut du rche inande igewi rbe l t i n V e r w i c k l u n g e n 
und Verwechs lungen, m i t Riesenerfo lg über 
d ie Bret ter gegangen sind, und v o m Pub l i kum 
mi t dankbarem und herzer f r ischendem Lachen 
qu i t t i e r t werden . Das Lustspie l aber w i l l etwas 
anderes, denn seine F iguren sind n ich t von 
vo rnhere in komisch u n d lächer l ich , sondern 
Menschen w ie du und ich. N i c h t e in absonder­
l iches und spaßhaftes Schicksal zeichnet diese 
Menschen aus, sondern es ist noch gar n ich t 
sicher, daß, w e n n der V o r h a n g aufgeht, n i ch t 
d ie Hand lung das Schicksal dieser Menschen 
zur Katast rophe oder zum tragischen Ende füh­
ren könn te . Mensch l iche Unzu läng l i chke i t und 
e in unberechenbares Schicksal s ind Gegen­
stand der Tragöd ie w i e des Lustspiels, nur m i t 
dem Untersch ied, daß eben das Lustspiel seinen 
F iguren d ie Gelegenhei t g ib t , s ich m i t e in iger­
maßen hei ler Hau t aus der Ve rs t r i ckung oder 
der selbstgclegten Schl inge zu re t ten. Güte 
und Versöhnung durchbr i ch t meistens die u n ­
erb i t t l i che Strenge des Gesetzes. Eine weise 
und güt ige Hand bewahr t sie schl ießl ich 
vo r den gefähr l ichen Folgen ihres Tuns, w i e 
auch i n unserem Lustspie l des ungar ischen 
Dichters Dr. N i ko laus A s z t a 1 o s, So ist d ie 
Au fgabe des Lustspiels schwerer als die der 
Posso oder des Schwankes. Es w i l l n ich t das 
laute, befreiende Lachen, denn es muß auf Jede 
saft ige Über t re ibung und K o m i k verz ich ten. 
V ie lmeh r w i l l es den Zuschauer mi t e inem 
nachdenk l ichen s t i l len Lächeln entlassen m i t 
dem Ge füh l , daß diese Menscbenwe l t zwar 

n icht d ie beste ist, daß man sich aber doch 
m i t Güte, K lughe i t und gesundem Humor durch 
sie durchschlagen kann. 

So hat N i ko laus Asztalos sein Lustspie l ge­
schr ieben, das F r ied r i ch S c h r e y v o g e l fü r 
d ie deutsche Bühne bearbei te t hat. Den Stoff 
en tnahm er der deutsch-österre ichischen Ge-

' s c h i c h t e u n d stel l te In seinen M i t t e l p u n k t 
Joseph I L , den Sohn der großen Kaiser in M a r i a 
Theresia, und die lebenslust ige junge W i t w e 
Frau v o n A l v l n c z i , ungarisches Blut aus ech­
tem Schrot und K o r n . Es g ib t l e i ch l i che Ver ­
w ick lungen u m die Liebe der schönen ungar i ­
schen W i t w e zu dem ve rme in t l i chen Kaiser, 
der aber In W i r k l i c h k e i t sein A d j u t a n t ist, de', 
als Schürzenjäger verschr ien , dennoch sein 
Herz und seine wah re Liebe zu jener schönen 
j ungen Ungar in entdeckt , d ie i h m der Zu fa l l 
w i e einen re i fen A p f e l i n den Schoß warf . 
Abe r auch der Kaiser w i r d durch diese Frau 
e in anderer Mensch, denn er kommt durch sie 
seiner Mu t t e r näher, d ie Ihm zul iebe e in biß­
chen Vorsehung i n der ganzen Ange legenhe i t 
sp ie len w o l l t e und dadurch den Stein ins Rol ­
l en b r i n g t 

He r tha R 6 h m e 11 g ib t dieser Ka iser in , die 
w i r sonst nur v o n einer re ich l i ch strengen 
Seite kennen, m i t v i e l Temperament und Frau-
l i ebke i t d ie güt ige Gestal t e iner sorgenden 
Mut te r , d ie sie i n W i r k l i c h k e i t auch war . Sie 
zeigt uns m i t i h r e m Spiel , daß auch h in te r der 
Maske der Ka iser in e in menschl ich vers tehen­
des Herz i n der Brust schlägt Ernst F a l k e n ­
b e r g spiel t ihren Sohn, den oft ve rkannten 
Joseph I L , der, i m Schatten der großen M u t t e r 
stehend, sein« Gaben, d ie ihm sein Ka ise r tum 

zuwies, n ich t so ent fa l ten konn te , w i e er es 
w o h l gerne hätte tun wo l l en , sich aber t rotz­
dem der Ve ran two r tung und Ha l tung als M o ­
narch bewußt war . Ernst Fa lkenberg vers tand 
es, uns diesen M a n n lebensnah zu br ingen. E in 
etwas lockerer Voge l , aber doch e in g rund ­
ehr l icher Ke r l ist sein Ad ju tan t , Ri t tmeister 
v o n Kleber , der die K i rschen eben do r t p f lück t , 
w o sie süß und zu haben sind. A l s M a n n j e ­
doch ist er auch berei t , für die Folgen seiner 
of t le ichts inn igen Schr i t te einzustehen. Hans 
R e i t z is t dieser Schürzenjäger und Schwadro­
neur, der aber zum ganzen K e r l w i r d , als es 
heißt, um diese Liebe zu kämpfen und den 
Kopf dafür h inzuhal ten. Eine w i r k l i c h reizende 
junge W i t w e gab Mar tha Z i f f e r e r ab, die 
i n der Na tü r l i chke i t des Spiels gut gef ie l u n d 
die Frau verkörper te , d ie s ich w o h l ihrer Liebe 
h ingab, aber auch ih re Grenzen erkannte. A l s 
l iebegi r rende und in t r ig ie rende Hofdame M a r i a 
Theresias warb Fr ieder icke Z a s t r o w um d ie 
Liebe des sich f rau l ichen Reizen verschl ießen­
den Kaisers und sie wa r In dieser Rol le n i ch t 
wen iger re izend - als d ie schöne Ungar in . I n 
we i te ren Rol len rundeten Augus t H ü t t e n als 
Gouverneur v o n Siebenbürgen u n d L u d w i g 
B a s c h a n g als Kämmerer das gute Zusam­
menspie l ab, das unter der Sp ie l le i tung v o n 
H a n n s M e r c k stand. Das gute u n d s t i l ­
echte Bühnenb i ld W i l h e l m T e r b o v e n s so­
w i e die schönen Kos tümentwür fe El len-Carola, 
C a r s t e n s gaben dem Stück das er forder­
l iche M i l i e u und waren ausgezeichnet D ie 
Hand lung wurde i m ersten und zwe i ten A k t 
als etwas zu schleppend empfunden und belebte 
sich erst zum Schluß. D ie Feinhei ten des 
Stückes im Dia log , spr i tz ig und po in t ie r t , l ie ­
ßen die W iene r und auch d ie ungarische Seite 
m i t ih ren L iebenswürd igke l ten u n d i h rem T e m ­
perament au fk l ingen. Sie wu rden v o m Pub l i ­
kum v e ' - ' - M i d e n , das schmunzelnd m i tg ing und 
n icht m i t s ta rkem Bei fa l l karg te . 

Cur t Suf f« 

Lltjmannftaoter Llchtfpiclhäufer 
F i l m v o m deutschen W a l i a n g i m „ R i a l t o " 

Der am Sonntag erstmals in Litzmannstadt ge-
zelgte Kulturfi lm „Kolonie Eismeer" wurde im Auf­
trag des Relchsbauernführcrs gedreht und behandelt 
in eindrucksvoller • Welse die Pionierarbelt, die 
mutige Deutsche auf dem Gebiet des schwierigen 
Walfangs, der Jagd nach dem größten Säugetier der 
Welt, geleistet haben. Dieser Fang des größten Lebe­
wesens des Erdrundes überhaupt galt zunächst dem 
Grönland-Wal, der aber inzwischen so gut wie aus­
gestorben Ist. So manche Gartenpforte aus Wal -
Kinnbacken auf den frlsischen Inseln erinnert daran, 
woher die tapferen Führer der Fangflotten einst 
kamen. Dann ruhte viele Jahre Deutschlands Betei­
ligung an der Jagd auf den Wal , bis das Dritte 
Reich sich ab 1936 wieder aktiv beteiligte, und 
zwar gleich mit sieben Walflotten mit Insgesamt 
56 Fangschiffen. Der Film ließ eine interessante Ex­
pedition gegen Blau-, Finn- und Pottwale miterleben, 
die alle in den Jagdgründen des südlichen Eis­
meeres leben. Von dem Schuß aus der kleinen Har­
punenkanone bis zur Verwertung der Riesentiere, 
die bis 19 m lang werden und ein Gewicht von 
100 000 kg erreichen, sah man alle Einzelheiten des 
so arbeitsreichen Lebens unserer Wallanger, die 
sieben Monate ununterbrochen während der fest­
gesetzten Fangperlode der Heimat fern am Ende der 
Welt bleiben müssen. Der Film hätte außer den vie­
len Jugendlichen noch mehr Erwachsene interessie­
ren dürfen, Otto Knies«, 

Caslno: „Dschungelgchelmnlsse" 
Einen geradezu aktuellen Kulturf i lm brachte ge­

stern vormittag das „Caslno". Als man Ihn gesehen 
hatte, begriff man die besonderen Schwierigkeiten 
der japanischen Angreifer Im malaiischen Dschun­
gelgebiet, aber auch die Widerstände die den Eng­
ländern durch die besonderen Verhältnisse in die­
sem Kampfraum entgegenstehen. Indessen befaßte 
sich dieser Film nicht mit kriegerischen Auseinan­
dersetzungen, sondern zeigte In guten Bildern, aller­
dings nicht ohne einiges Haschen nach Sensatio­
nen, das Leben der Eingeborenen und die Reise 
eines Forschers durch dieses reizvolle und geheim­
nisvoll« Land, Rudolf Rümw, 



L. Z.-Sport am Montag 

Ein Grosskampf tag das Schwimmsportes in Litzmannstadt 
Die beste SchwimmereinHeit des Reiches, Kriegsmarine Kiel, startete / Jahresbestzeiten unterboten / Alle Kämpfe fielen sicher an die marineblauen Jungend 

Unser Sport drängt jetzt immer weiter noch vorn Der Start der Kr iegsmar ine K i e l i m Stadti­
schen Ha l l enbad zu L i tzmannstadt am gest r i ­
gen Sonntag war mehr als e in Er fo lg schlecht­
h i n . Es vers teh t s ich am Rande, daß das Fas­
sungsvermögen der Ha l l e be i diesem Besuch 
rest los erschöpft war , denn eine solche Fü l le 
v o n Me i s te rn und Rekord leuten f indet man j a 
n i ch t al le Tage beisammen. Bis auf Könn inger , 
der n i ch t abkömml i ch war , erschienen al le an­
gekünd ig ten Mat rosen am Start u n d b rach ten 
außerdem noch eine Reihe we i te re r Kameraden 
m i t . 

Es w a r k la r , daß weder der NSRL. W a r t h e ­
l a n d noch d ie HJ. -Schwimmer, die bekannt ­
l i ch e ine beacht l iche Stärke aufweisen können , 
gegen diese Par tner etwas auszur ichten ver ­
mochten . Abe r das w a r j a auch n i ch t sch l imm, 
v i e lmeh r sahen sowoh l Zuschauer als auch 
unsere Schwimmer, was man v o n diesen 
Me is te rn des Wassers al les le rnen kann . 
D a r u m w a r es ganz besonders zu begrüßen, daß 
d ie Gäste e in ige Ausschn i t te aus ih re r T r a i ­
n ingsarbe i t ze igten. Darüber h inaus f i e l beson­
ders be i den be iden Spr ingern auf, w i e fast 
spr i tzer los auch be i den schwier igs ten Sprün­
gen sie« ins Wasser tauchten. 

W e n n es noch eines Beweises bedur f t hä t te , 
daß dies d ie beste Schwimmere inhe i t des Groß­
deutschen Reiches ist, so w u r d e er i n L i t zmann­
stadt rest los erbracht . I n a l len v i e r Staf fe ln, 
d ie die Kr iegsmar ine K i e l bestr i t t , un te rbo t sie 
d ie Jahres-Bestzelten, zum Te i l sogar ganz er­
heb l i ch . Dabe i gab es i n zwe i Staf fe ln f ü r d ie 
Komb ina t i on der H J . und des NSRL. Vo rsp rung 
v o n 20 bzw. sogar 40 Sekunden, was aber d ie 
ausgezeichneten Mat rosen n ich t h inder te , Je­
we i l s noch ganz über legen zu gew innen . 

N a c h dem fe ie r l i chen Einmarsch der be iden 
Mannschaf ten, d ie lebhaf t begrüßt wu rden , 
sprach Stadtrat Dr. H ü r t e r e in ige W o r t e des 
W i l l k o m m e n s , dankte den k ä s t e n für ih r Er­
scheinen und gab der Ho f fnung Ausdruck , daß 
d ie deutsche Kr iegsmar ine w i e h ier i m Wasser 
auch draußen auf dem Meere fü r unser V o l k 
das Beste heraushole. Danach g ing es g le ich 
i n die Kämpfe . 

G le ich Im ersten Rennen neue Bestzeit 
I m ersten Rennen des Tages über 4X100-

m-Krau l gab es g le ich eine neue Bestzeit du rch 
d ie Kr iegsmar ine . D ie b isher beste Ze i t e iner 
Vere insmannschaf t w u r d e v o m Hamburger 
Tbd. m i t 4:39,1 M i n . gehal ten, aber diese Ze i t 
w u r d e n i ch t nur v o n den Ma t rosen ganz er­
heb l i ch , sondern auch v o n der H J . W a r t h e l a n d 
und dem NSRL. W a r t h e l a n d unterboten. Dabei 
b rachte es die H J . h in ter der i n 4:16,8 M i n . 
s iegenden Kr iegsmar ine auf e inen fe inen zwe i ­
ten Platz i n 4:23,7 M i n . "> 

Das Brus tschwimmen über 100 in w a r i n 
d re i Läu fe 'e inge te i l t w o r d e n . I m ersten w a r e n 
nu r HJ . -Schwimmer am Start, v o n denen s ich 
B i rkeme ie r knapp v o r M e i e r u n d Günther 
(Un ion 97) behauptete. Ers tmal ig g ingen die 
Zuschauer mäch t i g m i t , als i m zwe i t en Lauf 
der Jugend l iche H i r s c h (Li tzmannstadt) auf u n -
sern A l tme is te r E r w i n Sietas traf. I m Schmet­
te r l i ngss t i l b l i eb H i r s c h d ie ersten 50 m auf 
g le icher Höhe , mußte aber dann den p räch t ig 
wendenden A l t m e i s t e r z iehen lassen. M i t 
1:21,3 M i n . dür f te H i r s c h aber e ine neue Ge-
b ietsbest le is tung aufgeste l l t haben. Die besten 
K rä f te t ra fen j edoch i m d r i t t en Lauf aufe inan­
der. W e l t r e k o r d m a n n Ohrdor f hat te schwer zu 
kämp fen , u m gegen seinen Kameraden Kayser 
i n 1:13,9 M i n . u m eine Zehnte lsekunde zu 
siegen. 

W e n i g auf regend w a r das Rückenschwim­
men, denn K r u g v o n der Kr iegsmar ine hat te 
i n den H i t l e r j ungen H a p k e (Posen) u n d D o h ­
mann (Li tzmannstadt) ke ine ernsthaf ten Gegner, 
so daß er se in Rennen außerordent l ich über­
legen i n l:17,b M i n . beendete. Dagegen w a r das 
Brus tschwimmen über 200 m w ieder eine fe ine 
Ange legenhe i t . Zunächst setzte s ich im ersten 
Lauf der L i tzmannstädter Soldat S tockmann ge­
gen d ie H i t l e r j u n g e n B i rkeme ie r u n d M e i e r 
du rch , wäh rend i m zwe i ten Lauf H i r s c h auf 
Sietas u n d Kayser traf. W i e d e r h ie l t s ich unser 
L i tzmannstädter Junge sehr o rden t l i ch , g ing 

L i tzmannstadt stand am gestr igen Sonntag wieder e inmal im Zeichen einer spor t l ichen 
Großveransta l tung. Dieses M a l war es der Schwimmspor t , der groß von s ich reden machte. 
Die Kr iegsmar ine schickte uns aus K ie l eine Mannschaf t , an der w i r k l i c h alles dran war , 
denn m i t dieser Mannschaf t kamen Meis ter und Rekord leute der Kr iegsmar ine. So stand 
dann auch v o n vornhere in fest, daß die War thegaumannschaf t ke iner le i Chancen hatte, i rgend­
welche Siegeslorbeeren zu er r ingen Doch hat diese Veransta l tung al le Erwar tungen er fü l l t , 
und zwar n icht nur als spor t l icher Wet t kampf der Mannschaf ten aus verschiedenen Gauen 
des Reiches, der wieder neue Bande geknüpf t hat, sondern darüber hinaus auch als An re i z 
fü r d ie we i te re Au fbauarbe i t des jungen L i tzmannstädter Sportes, der i n den letzten Mona ten 
immer mehr nach v o r n drängt. 

A m Sonntagmit tag empf ing Oberbürgermeis ter V e n t z k i die K ie le r Gäste im Fremden­
hof General L i tzmann. Herz l iche W o r t e der Begrüßung r ichtete er an die mar ineb lauen 
Jungen. W i e der Oberbürgermeister ausführte, werden jetzt , nachdem der L i tzmannstädter 
Sport auf e inen le istungsfähigen Stand gebracht worden sei, h ier immer mehr größere Ve ran ­
sta l tungen aufgezogen. Der L i tzmannstädter Sport hungert geradezu nach derar t igen Ve ran ­
stal tungen, und er werde laufend bemüht sein, kün f t i gh in größere sport l iche We t t kämp fe in 
L i tzmannstadt zur Durch führung zu br ingen. So w i r d berei ts am 1. Februar das we l tberühmte 
Ehepaar B a i e r ers tmal ig hier auf t reten. W e i t e r e Großereignisse im Fußbal l , im Hal lenspor t 
usw. stehen uns ebenfal ls bevor. 

Unsere A r b e i t h ier im Osten werde zuerst e inmal von den pol i t ischen Au fgaben best immt. 
A u c h der Sport sei dazu berufen, h ieran mi tzuarbe i ten , indem er deutsche Menschen h ier zur 
kö rpe r l i chen Er tücht igung zusammenführe. Derar t ige Großveransta l tungen seien demnach 
g le ichzei t ig eine pol i t ische Demonstrat ion dos Deutschtums im Osten. Die Zei ten, in denen 
der deutsche Mensch hier auch ke in Anrech t auf i rgendeine sport l iche Betät igung hatte, 
s ind nunmehr endgü l t ig vo rbe i . 

Oberbürgermeis ter V e n l z k l empf ing gestern die Mannschaf t der Kr iegsmar ine K i e l 

men, w i e sie das e indrucksvo l l i m Waaser be­
wiesen, sondern sie wa ren auch muntere Ka­
meraden, die den L i tzmannstädtern sowohl i m 
Wasser a l le rhand Fingerzeige gaben, als 
auch be i der Gesel l igke i t mächt ig den Ton an­
gaben, y n . 

Ergebnisse des Schwlmrawet tkarap fe i 
4Xloo-m-Kraulnofi»l tUr Männer: (Jahresbestzeit Harn 

burger TB. 4:39,1 Min.) 1. Kriegsmarine Kiel (neue Best­
leistung) 4:16,8; 2. HJ., Gebiet Wartheland, 4:23,7; 3. 
NSRL. Oau Wartheland 4:31,2. — 100-m-Bruitschwlmmen 
lür Mlnnar (Bestleistung: Ohrdortl, Krlcgsm. Kiel, Zeit: 
1:12,00 Min.): 1. Sietas (Krlegsm. Kiel) 1:16,6; 2. Eschen-
rOder (Krlcgsm. Kiel) 1:20,0; 3. Hirsch (HJ., Oeblet War­
theland) 1:21,3. — 1. Ohrdortl (Krlcgsm. Kiel) 1:13,9; 
2. Kayser (Kriegsm. Kiel) 1:14,0; 3. Kuhnke (Krlegsm. 
Kid) 1:17,0. — 1. Birkenmeier (HJ., Oeblet Wartheland) 
1:30,0; 2. Meier (HJ., Gebiet Wartheland) 1:31,4; 3. Otin-
lucr (Union Litzmannstadt) 1:32,4; 4. Bakker (HJ., Oeblet 
Wartheland) 1:39,1. — 100-m-Kraulichwlmmen BDM.: 1. L. 
Blumenbach (Untergau Litzmannstadt) 1:23,4; 2. Krieger 
(Untergau Llizmannstadt) 1:27,4; 3. Obermann (Untergau 
Litzmttnnstndt) 1:31,6. — 100-m-RUckenichwlmmsn tUr 
MMrnici: (Schlauch ff-Vcrlügungstruppe 1:09,4): 1. Krug 
(Kriegsm. Kiel) 1:17,8; 2. Hapke (HJ., Oeblet Wartheland) 
1:31,8, 3. Dobraann (Gebiet Wartheland 1:39,6. — 200-m-
Brustschwlmmtn für Mlnnar: (Bestzelt; Köninger, Krlegsm. 
Kiel 2:44,0): 1. Stockmann (Wehrmacht) 3:17,1; 2. Birken-
mclcr (Oeblet Wartheland) 3:25,9; 3. Melcr (HJ., Oeblet 
Wartheland) 3:25,6; 4. Wittmann II (HJ., Oeblet Warthe­
land) 3 : 2 8 , 1 . — 1. Sietas (Kriegsm. Kiel) 2:52,4; 2. Kayser 
(Krlcgsm. Kiel) 2:55,0; 3. Hirsch (HJ., Gebiet Wartheland 
3:10,8. — 100-m-Kreulichwlmmen für Mlnnir (Bestleistung: 
Schröder, Kriegsm. Kiel, 1:00.4 Min.): 1. Koblenz (Krlegsm. 
Kiel) 1:00.0; 2. Comtmchau (Kriegsm. Klei) 1:07,6; 3. l-.b-
brecht (HJ., Gebiet Warthelaad) 1:10,3; 4. Ehrmann (HJ., 
Ocbict Wartheland) 1:11,7. — 1. Schröder (Krlegsm. Kiel, 
Bestleistung) 1:03,2; 2. Brcttschnelder (Krlcgsm. Kiel) 
1:04,1; 3. Bosselmann (Krlcgsm. Kiel) 1:06,1; 4. Blumen­
bach (Union Litzmannstadt) 1:06.8. — 100-m-Brustschwlm-
men lUr BDM. und NSRL.: 1. G. Blumenbach (BDM., Unter-
Kau Litzmannstadt) 1:40,3; 2. Jahnig (Pabianlce) 1:46,2; 

3. König (TSQ. 07 Litzmannstadt) 1:49,6; 4. Vogt (BDM.) 
2:0G,1. — 4X100-m-Bruttito!ril dir Minner: (Bestzeit: 
LSV. Berlin 5:19,1) 1. Kriegsm. Kiel, neue Bestzeit 5:08,5; 
2. HJ., Gebiet Wartheland, 5:27,1. — 10X50-m-Kraul-
•taffei lllr MXnner: (Bestleistung: Hamburger TB. 5:10,2) 
1. Krlcgsm. Kiel, neue Bestzelt 4:47,9; 2. NSRL., Oau War­
theland und Gebiet Wartheland (Vorgabe 20 Sek.) 5:23,4. — 
100-m-Rilckenschwlmmtn BDM., NSRL.: 1. Wagner (BDM., 
Unlergau Litzmannstadt) 1:41,0; 2. L. Blumenbach (BDM., 
Unterem Litzmannstadt) 1:42,2; 3. Obermann (BDM., Un­
tergau Litzmannstadt) 1:47,4. — lOV'SO-m-Brustmallcl fllr 
Männer: (Bestleistung: 1. Nürnberger EC 6:24,0 Min.) 
1. Kriegsmarine Kiel, neue Bestzeit 5:50,2; 2. NSRL., Gau 
Wartheland und HJ., Gebiet Wartheland (Vorgabe 40 Sek.) 
6:45,2. — Wasterballsplil: Kriegsmarine Klet — HJ., Ge­
biet Wartheland 10:0 (Halbzelt 5:0). — Kriegsmarine Kiel 
— HJ., Gebiet Wartheland 17:0 (Halbzelt 11:0). 

aber im A n f a n g das scharfe Tempo m i t und 
k a m da rum zum Schluß n ich t ganz auf seine 
sonstige Zei t . Sietas siegte in der ganz famo­
sen Ze l t v o n 2:52,4 M i n . vo r Kayser. Es Ist 
ers taunl ich, die dieser Matrose nun schon ba ld 
zwe i Jahrzehnte h indu rch immer i n der vo r ­
dersten Reihe der deutschen Schwimmer steht. 

Das K rau l schw immen über 100 m war w ie ­
derum gete i l t wo rden . Zunächst s tar teten die 
be iden Mat rosen Koblenz u n d Commichau 
gegen d ie be iden H i t l e r j ungen Ebbrecht (Litz­
mannstadt) und Ehrmann (Posen). Selbstver­
s tänd l ich gewannen d ie Gäste, aber Ebbrecht 
und Ehrmann erz ie l ten ebenfal ls famose Ze i ­
ten. I m zwe i ten Lauf wa r U l i Schröder, der 
erst kü r z l i ch v o n e iner K rankhe i t genas, am 
Start. Dami t wa r der Sieger gegeben, o b w o h l 
unser dre i facher Jugendmeister v o m letzten 
Jahr gegen den ehemal igen Jugendmeister 
Bret tschneider a l lerd ings har t zu kämpfen hatte, 
u m i n 1:03,2 M i n . als Erster anzuschlagen. Der 
L i tzmannstädter B lumenbach k a m h ier zwar 
über den letzten Platz n ich t h inaus, schwamm 
aber ebenfal ls m i t 1:06,8 M i n . noch eine ordent­
l iche Zei t . 

In allen Rennen eine Klare Überlegenheit der Gaste 
A l s Gegner i n der 4X100-m-Bruststaf fe l fand 

s ich fü r d ie Mat rosen nu r das M. I . -Gebiet W a r ­
the land, v o n dem a l le rd ings al le 50 m eine 
f r isohe K ra f t eingesetzt wu rde . ' T ro tzdem ge­
w a n n die Kr iegsmar ine sehr sicher i n 5:03,5 
M i n . , w o m i t d ie alte Bestzeit des LSV. Be r l i n 
u m mehr als 10 Sekunden un te rbo ten war . N a : h 
der b isher gezeigten Über legenhe i t der Gäste 
g ingen i n den be iden le tz ten Staf fe ln nu r noch 
komb in ie r te Mannschaf ten v o n H J . und NSRL. 
ins Wasser, zudem jewe i l s m i t Vo rgabe be­
dacht. Diese be t rug bei der Krau ls ta f fe l über 
10X50 m g la t te 20 Sekunden, genügte aber 
n ich t , denn schon be im sechsten Schwimmer 
w a r e n die Ma t rosen auf g le icher Höhe u n d 
s iegten in der neuen Jahresbestzeit v o n 4:47,9 
M i n . , d ie u m mehr als 20 Sekunden besser als 
d ie des bisher führenden Hamburger Tbds. ist. 
Darau f gab m a n i n der Bruststaf fe l über 
10X50 m den Hinheimischen sogar 40 Sekunden 
V o r s p r u n g , mußte es aber w i e d e r u m er leben, 
daß die Ma t rosen schon be im dr i t t l e tz ten 
Schwimmer auf g le icher Höhe wa ren und noch 
überzeugend gewannen. H ie r w u r d e d ie a l to 
Bestzeit des 1. FC. Nü rnbe rg g le ich von 6:2t,C 
M i n . auf 5:50,2 M i n . he run te rgedrück t . 

Hohe Spr ingkunst w u r d e h inge leg t 
E in besonderes Er lebnis wa ren die Sprünge 

der be iden Ma t rosen Ernst u n d Schaack. Z u ­
nächst ze ig ten sie ih re hohe Kuns t in ernster 
We ise , w o b e i sie v o n dem n ich t e inmal 1 m 
hohen k le inen Bret t d ie schwier igs ten Sprünge 

vo r f üh r t en . So war te te Schaak hier m i t e inem 
doppe l ten Sal to auf, wäh rend Ernst, der f r ü ­
here deufsche Juniorenmeister , sogar e inen 
ander tha lb fachen Salto m i t ganzer Schraube ( i | 
in vo l lendeter A u s f ü h r u n g zeigte I Dieser 
Sprung g i l t schon v o m 3-m-Brett als der schwie­
r igste. 

Einen wahren Genera langr i f f auf das Zwerch ­
fe l l der Zuschauer un te rnahmen diese be iden 
p rach t vo l l en Ker le jedoch, als sie v o m 3-m-
Bret t m i t i h ren humor is t ischen Sprüngen auf­
war te ten . Sov ie l K o m i k auf e inmal , sov ie l K a r i ­
k a t u r k a n n m a n m i t W o r t e n gar n i ch t sch i l ­
dern, das muß man e in fach selbst gesehon 
haben, Der Jube l al ler Anwesenden , beson­
ders aber der lachf rohen Jugend, wo l l t e k e i n 
Ende nehmen. 

Einlagen für Frauen und den B D M . 

I m Rahmen dieses Scl twlmmfestes hat te m a n 
auch d re i We t t bewe rbe fü r Frauen u n d den 
B D M . eingelegt . Es gab verschiedene spannende 
Rennen über j ewe i l s 100 m K r a u l , Brust und 
Rücken, aber Überraschungen gab es kaum. 
100 m K rau l gewann erwar tungsgemäß L. B lu ­
menbach, ih re Schwester die 100 m Brust, da­
gegen W a g n e r d ie 100 m Rücken, h ie r a l ler­
d ings nach här tes tem Kampf gegen L. B lumen­
bach, 

Zum Abschluß Wasserballspiele 
Don Absch luß b i lde ten zwe i Wasserba l l -

spiele, die beide nur a l l Lehrspiele aufzufassen 

waren . Da das Gebiet Schlesien n icht erschie­
nen war , spiel te d ie H J . War the land gegen die 
zwei te Mannschaf t der Kr iegsmar ine. Unsere 
Jungen gaben s ich die erdenkl ichste Mühe , 
aber gegen d ie größere Kra f t und Schnel l igke i t , 
die genauere Komb ina t i on und vo r a l len D i n ­
gen die har ten Schüsse der Mat rosen kamen 
sie n ich t an, so daß sie m i t 10:0-Toren deut l i ch 
ve r lo ren , wobe i i n jeder Halbze i t fünf Tref fer 
f ie len. A l l e rd ings war man zwe imal har t an 
einem Er fo lg , den man jedenfa l ls verd ien t ge­
habt hät te. 

Noch einsei t iger w a r das zwei te Spiel , das 
die erste Ve r t r e tung der Mat rosen m i t der Gau­
auswahl des NSRL. zusammenführ te. Die 
Kr iegsmar ine stel l te h ier solche Kanonen, w i e 
Swietas, He t fe ld , Brettschneider, Ohrdor f , so 
daß e infach n icht an e inen Er fo lg des W a r t h e ­
lendes zu denken war. Schon schwimmer isch 
waren die Gäste so k la r , besser, daß sie jeder­
zei t den Kampf beherrschten. Da we i t e rh in 
sich al le Spieler der Besucher w ie i m Schlaf 
verstanden, glänzende Kombina t ionen, verb lü f ­
fende T r i cks und stahlharte Schüsse zeigten, 
hat te die Gauauswahl a l le Hände v o l l zu tun, 
u m sich der dauernden Angr i f f e e in igermaßen 
zu erwehren. Das gelang jedoch nur zum Te i l , 
so daß die Mat rosen nach einer Ha lbze i t führung 
v o n 9:0 schl ießl ich mi t 17:0 die Oberhand be­
h ie l ten . H ie r hat te man sehen können, w ie 
Wasserba l l gespiel t w i r d l 

Die Kr iegsmar ine K ie l hat inzwischen Li tz­
mannstadt wieder ver lassen, aber w i r werden 
sie in jeder Beziehung in bester Er innerung be­
hal ten. Diese Jungs konnten n icht nur schwim-

Polize! Reserve — Sportgemeinschaft ff 6:1 
Das Punktespiel der Dezirksklasse nahm einen 

ähnlichen Verlauf w ie das Freundschaftstreffen die­
ser beiden Mannschaften vor Weihnachten. Dies­
mal zeigte die fi, die einige neue Spieler e in­
stellen mußte, Ihre beste Leistung vor der Halbzelt , 
ohne allerdings die 2:1-Pflhning der bis dahin schon 
etwas besseren Ordnungshüter verhindern zu kön­
nen. Hernach gnb die Polizei z iemlich deutl ich den 
Ton an und gewann noch sehr sicher. 

Gebiet War the land — Gebiet W i e n 38:10 
I n der Turnhal le des Städtischen Hallenbades 

fand am Vormit tag des Sonntaus ein Basketbal l -Ver­
gleichskampf zwischen den HJ.-Gebieten W a r t h e ­
land und W i e n statt. Obwohl die W i e n e r Jungen 
eine körperl ich kräftige und sehr eifrige M a n n ­
schaft stellten, die besonders durch Ihr sicheres Ver ­
wandeln von Freiwürfen Imponierte, rechtfertigte 
das War the land einmal mehr seinen Ruf als bestes 
Gebiet in dieser Sportart. D ie 'Mannschaf t , die aus 
sechs Litzmannstädter und vier Posener Jungen zu ­
sammengestellt war, ergänzte sich bestens, zeigte 
flüssige Kombinationen und verstand es auch, her­
ausgearbeitete Gelegenhelten auszuwerten. Schon 
bei der Pause lag man mit 16:9 Körben v o m , u m 
dann in sicherster Weise bis auf 39:19 davonzu­
ziehen. — Vorher sah man ein lebhaftes Pimpfen­
spiel zwischen Posen und Litzmannstadt, bei dem 
sich Litzmannstadt unter dem Jubel der zahlreichen 
Kameraden auf der Galer le mit 21:7 Körben durch­
Betzen konnte. 

Posener H J . Im Eishockey siegreich 
Das am Sonnabend In Posen durchgeführte Eis­

hockeyspiel der HJ.-Bannmannschaften von Posen 
und Litzmannstadt sah eine ausgezeichnete Ver t rc -

" tung der Gauhauptstadt auf dem Else. D ie Litz­
mannstädter, die sich zwar eifrig wehrten, bewiesen 
bei weitem nicht den Zusammenhang, aber auch 
nicht die Stocktechnik ' der Posener Jungen und 
wurden mit 8:0 erstaunlich hoch bezwungen. 

Prager Eishockeys ieg über Nü rnbe rg 
Die spielstarke Eishockey-Mannschdlt der N S T G . 

Prag empling am Wochenende eine Auswahl der 
^-Sportucmpinscli . i t t Nürnberg im P r M U Eissladion. 
Prag blieb Siegor mit 4:10 (3:0, 0 :1 , 1:0). 

I « 

i 
Die Mannschalt der Kriegsmarine Kiel startbereit (Aulnahmen (2): Jaikow) 



lag toi iiQmamtsmdt 
Geschichte in Poststempeln 

I m Laufe der letzten Jahre ist der Brief­
markensammler immer mehr auch zum A b -
stempelungssammler geworden, A u s den ver­
schiedensten An lässen ve rwenden manche 
Postämter Sonderstempel , d ie die Sammler 
ge rn i h ren Sammlungen e inver le iben . W i r 
brauchen nur — u m ak tue l l zu sein — an die 
Sonderstempel zum Tag der Br ie fmarke zu er­
inne rn oder an den Poststempel der Auss te l ­
l u n g „Das Sowje tparad ies" i n W i e n . 

Sammler im W a r t h e l a n d können noch eine 
andere A r t Abs tempe lungen sammeln. D ie 
neue Ze i t nach der E inver le ibung unserer 
He ima t i n das Großdeutsche Reich brachte es 
m i t s ich, daß d ie meisten Postämter neue Ent­
wer tungss tempel e rh ie l ten . Bei manchen Post­
ämtern wechsel ten diese Stempel w iederho l t , 
sei es, w e i l die ersten Stempel nu r aus G u m m i 
ge fe r t ig t wa ren , sei es, w e i l der Name des 
Ortes eine Ä n d e r u n g er fuhr . 

A l l e i n w e n n w i r an unsere Stadt denken, 
k o m m e n schon eine ganze Anzah l Stempel zu ­
sammen. Da war zuerst der Stempel Lodsch, 
Dann k a m der Tag der Umbenennung i n Li tz­
mannstadt , der vo rübergehend einen ze i twe i l i ­
gen Stempel brachte m i t der Stunde der Ver ­
künd igung des neuen Namens. Dann wu rde 
noch eine Ze i t lang der al te Stempel benutz t 
un te r M i t v e r w e n d u n g eines Gummistempels : 
„ A u f Befehl des Führers heißt diese Stadt L i tz­
mannstadt " . Dann k a m der Rundstempel 
„L i t zmanns tad t " und schl ießl ich der Masch inen­
s tempel m i t der W e r b u n g fü r L i tzmannstadt : 
„L i tzmannstad t größte Tex t i l i ndus t r i e i m 
Os ten " , übe rd ies ve rwende t die S tad tve rwa l ­
tung fü r ih re Postsendungen den Fre is tempel : 
„L i t zmanns tad t Großstadt der W e b - u n d Spinn­
s to f f indus t r ie " . 

„Komple t t " -Saramler werden s ich noch den 
russischen und poln ischen Stempel besorgen 
u n d den Stempel aus der Ze i t der deutschen 
Besetzung während des We l t k r i eges : „ Lodz " . 

A u f diese We ise l ieße s ich e ine interes­
sante Sammlung zusammenbr ingen, die auch 
gesch icht l i chen W e r t besäße. A . K. 

Fahrzeugverdunk lung w i r d Uberwacht. Der 
Reichsführer und Chef der deutschen Pol l - . 
ze i hat d ie Pol ize ibehörden angewiesen, noch 
mehr als b isher die vorschr i f tsmäßige Beleuch­
t ung sowie d ie V e r d u n k l u n g der Beleuchtungs­
vorschr i f ten an Fahrzeugen zu überwachen. 
Besonders auf dem Lande w e r d e n v i e l f ach 
Fuh rwerke und andere k le inere Fahrzeuge 
angetrof fen, d ie entgegen den Best immungen 
be i Dunke lhe i t ke ine ro ten Schlußr ichter f üh ­
ren. Erfahrungsgemäß b i lden auf der Fah ibahn 
abgestel l te Fahizeuge, die bei V e r d u n k l u n g für 
den üb r igen V e r k e h r n ich t ausre ichend e rkenn­
bar gemacht sind, eine erhebl iche Gefahr fü r 
d ie S icherhei t auf den Straßen. I n derar t igen 
Fä l len w i r d k ü n f t i g gegen die V e r a n t w o r t l i ­
chen m i t schäi fsten Maßnahmen vorgegangen. 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
um 16. 

DerinÖerVolhegcmeinfchaftWaltenOe 
Was bedeuten unsere Vornamen und wober stammen sie? / V o n Ado II Kargel 

Die i n unserer Ausgabe v o m M i t t w o c h be­
gonnene Deutung der i m vergangenen Jahr i n 
Li tzmannstadt gegebenen Vo rnamen setzen 
w i r for t . W i r begannen m i t den germanischen 
und a l thochdeutschen Knabennamen. 

Eberhard heißt: w i e e in Eber stark. Eck­
hard (Eckhart , Eckehard) bedeutet „der durch 
sein Schwer t Starke. Edgar ist Vater landsver ­
te id iger . Edmund und Edward (n icht : Eduard) 
bedeuten Schützer der He imat . Edw in ist der 
He imat Freund. E g i n h a r d — d e r starke Schwer t ­
kämpfer . Egon (kommt von Egino): Schwert , 
nach anderer Deutung : der Redl iche. Elmar 
heißt so v i e l w i e sehr berühmt. Emmer ich : am 
Wohns i t z mächt ig . Engelhard — so stark w i e 
ein Engel. Erdmann bedeutet a l lgemein M a n n 
der Erde. M i t diesem Namen war f rüher (und 
ist v ie l l e i ch t auch je tz t noch) e in Wor t zaube r 
ve rbunden. El tern, die mehrere K inder durch 
den Tod ve r l o ren hat ten, nannten ih ren nach­
geborenen Knaben Erdmann, u m i h n dami t „ v o n 
der Erde (von Tod also) f re izumachen. I n 
W i r k l i c h k e i t aber is t Erdmann eine Umb i l dung 
v o n Ha r tmann — starker M a n n . 

Ehrenfest is t d ie Verdeu tschung des N a ­
mens Erhard. K ö n i g der Ehren ist Er ich. Ernst 
bedeutet nach den einen Que l l en : der Ernste, 
Entschlossene, nach anderen: der M a n n im 
Kampf. E r w i n ist des Heeres (des Vo lkes ) 
Freund. Ehrenf r ied ist der M ann , der den Fr ie­
den ehrt (achtet). Der Name Falk bedeutet das, 
was er besagt. 

Ferd inand ist der kühne Beschützer. Unter 
dem Vo rnamen Frank verstehen die einen Er­
k lä re r den Vo l ksnamen der Franken, die ande­
ren e rk lä ren i h n : der Freie. F r iedr ich (Fri tz, 
F r iedo l in (welsche Form]) bedeutet nach der 
einen E rk lä rung Fr iedensfürst , nach einer an­
deren: du rch den Schutz mächt ig . Fr iedemann 
e rk lä r t s ich selbst. 

Gerhard (Gerd, Gero) bedeutet : m i t dem Ger 
(Speer) stark. Go t t f r i ed und Got t l ieb e rk lä ren 
sich selbst. Götz ist die Kurz fo rm lü r al le Na ­
m e n m i t Got t . Günter is t e igent l i ch Gunter 
und bedeutet : der Kämpfer im Volksheer , der 
Kr ieger . Gu ido ist d ie verwe lschte Form v o n 
W i d o , was W a l d ist. A l so W a l d k i n d e twa (wie 
W i d u k i n d ) . 

Der Name Hara ld (Harold) ist e igent l i ch die 
dänische Form des al thochdeutschen H e r w a t t 
(neuhochdeutsch He ro l d und Herald) und be­
deutet so v i e l w i e : der i n der Vo l ksgeme in ­
schaft oder i m Kr iegsheer Wa l t ende Har ro — 
der Heer führer , der Herrscher oder der Tüch ­
t ige, Har te . H a r r y : der Kühne. H a r t m u t : der 
Unerschüt ter l iche, k ü h n Wagende. Der Name 
He in r i ch (Heinz) lautete u rsprüng l i ch Hagan-
r i ch . A l s o He r r des Hags (des umf r iede ten 
Wohnsi tzes) , der Hausherr . Der Name He lmar 
bedeutet : der berühmte Schützer, der schir­
mende Ad le r . H i l m a r bedeutet : kampfberühmt . 
He lmu t ist der mut ige Schirmer oder der 
Kampfmut ige . He rbe r t (Her iber t ) — der i m 
V o l k (oder i n der Kr iegerschar) Glänzende. 

He rmann (Har iman, Her iman, u rsprüng l i ch Her­
men) : Führer der Kriegsschar. Hors t (Horst­
mar) bedeutet nach der einen Lesart den M a n n , 
der den W a l d l iebt , nach einer anderen den 
W a l d - (Grenz-) W a r t . Huber t (us) : der er leuchtete 
Denker, Hugo ist: der Geis tvo l le . 

Immo füh r t seinen Namen nach dem ger­
manischen Got t I r m i n . Ingo ist d ie Ku rz fo rm 
für Ingber t und Ingomar und bedeutet : dem 
Got t (Stammheros) Inge ( Ingwio) angehörend, 
d. i . dienstbar. Inge ist der germanische Stamm­
got t nach dem die Ingwaeonen hießen. I ng ram 
heißt: durch Inge w ie e in Rabe. 

Ka r l bedeutet : der Freie ohne Erbgut, m i t 
anderen W o r t e n : der T ü c h i g e . Kon rad ist der 
kühne (nach anderer Lesart der Weise) Rat­
geber der Sippe. Die Neben fo rm lau te t : 
Kuno , Ku r t . Kun ibe r t : der i n der Sippe her­
vor leuchte t . 

Der V o r n a m e Leonhard w i r d zwei fach ge­
deutet . Nach der e inen Lesart bedeutet er : 
w i e e in Löwe stark, nach der anderen: der 
k ra f t vo l l e , s t a r kw i l l i ge Gebieter . Leopold 
heißt : i m V o l k kühn . Lo thar : der in der V o l k s ­
genossenschaft We i t be rühmte . Ludo l f is t der 
Ruhmeswol f , m i t dem wahrsche in l i ch ge­
mein t ist der Germanengot t W o t a n , der d ie 
Kr ieger i n den Kampf begle i te te. L u d w i g ist 
berühmt i m Kampf. Lutz ist d ie Kurz- und 
Kose fo rm für a l le Namen m i t Lod- und Lud- . 

Der sehr verbre i te te Vo rname Man f red , der 
den Li tzmannstädter Jungen nach dem berühm­
ten Kampf f i leger des We l t k r i eges Man f red v o n 
Richthofen gegeben sein dür f te , ist der macht­
v o l l e , s tarke Beschützer. Me inha rd ist der 
durch Kra f t Hervor ragende. 

No rbe r t ist e in Kr ieger aus dem Norden . 
Ola f (nordgermanisch) is t Göt ter- oder 

Ahnensproß. O r t w i n (das al thochdeutsche 
W o r t O r t bedeutet Schwert- und Lanzenspitze) 
daher: Freund des Schwertes. A u c h der V o r ­
name Oskar ist nordgermanisch und lautete 
u rsp rüng l i ch Ansger . Er bedeutet sov ie l w i e 
Götterspeer, also Got test re i ter . A u c h Oswa ld 
is t nordgermanisch (Answald) " " durch d ie 
Got the i t wa l tend . O tmar (Ottomar) ist a l thoch­
deutsch und bedeutet du r ch das Erbgut be­
rühmt . Ot to ist die Ku rz fo rm für Namen m i t 
Ot-. O t toka r s tammt v o m al thochdeutschen 
O t - w a k k a r (wakkar =• rege, wach , wacker) be­
deutet der wackere , rühr ige Ver te id ige r der 
He ima t (des Erbgutes). 

Ralf ist die Kurz fo rm des Namens Radulf, 
was Rat und W o l f bedeutet , a lso: der he i l i ge 
W o l f Wo tans als Ratgeber. Re inhard (Reiner): 
du rch vers tänd igen Ratschluß stark. Re in ­
ho ld = du rch vers tänd igen Ratschluß wa l t end . 
R ichard ist d ie französische Ku rz fo rm v o n Ro­
debert und bedeutet kühner Herrscher oder 
glänzender Sieger. Roland is t d ie welsche 
F o r m des A l thochdeutschen H r u o t l a n t u n d 
bedeutet : m i t Ruhm i m Land. Rüdiger is t 
Ruhmesspeer. Rudol f (Rolf, Rud i ) : Ruhmes­
wol f . ( W i r d fortgesetzt.) 

Die Briefmarke regierte 
Die Z a h l der Br ie fmarkensammler u n d der 

Freunde schöner M a r k e n ist größer, als man 
gemeinh in g laubt . M a n sah es auch In Li tz­
mannstadt am Sonntag wieder . Ja, „Der Tag 
der B r i e fmarke " ist w i r k l i c h schon eine recht 
vo l ks tüm l i che Ange legenhe i t geworden auch 
i n unserem noch j ungen Reichsgau W a r t h e -
land. D ie Phi la te l is ten s ind längst auch h ie r 
in a l len Schichten der Bevö lke rung zu f inden, 
sowoh l bei den M ä n n e r n als auch bei man­
chen Frauen, und n icht zuletzt bei unserer so be­
geisterungsfähigen Jugend. Für die junge Ge­
nera t ion ist es v o n besonderem Reiz, die g lor ­
re iche deutsche Geschichte der neuesten Ent­
w i c k l u n g schon i n Br ie fmarken ablesen zu 
können . 

So e rk lä r t s ich auch die förml iche Jagd 
nach dem Sonderstempel am Sonntagvormi t tag 
be im Li tzmannstädter Postamt 1, das ja unser 
Hauptpos tamt ist. V o r den für den Br ie fmarken­
tag besonders geöf fneten Schal tern drängte 
s ich j u n g und alt. Die Menschen standen ge­
du ld ig Schlange, um nur den we r t vo l l en Stem­
pe l zu erha l ten. M a n konn te g lauben, er müßte 
fö rm l i ch heiß werden v o n dem v ie len Druck . 
Selbstvers tändl ich wa ren auch die Sonderbr ief­
ma rken an sich mehr als stark gefragt. Doch 
sehr ba ld g ing das Schi ld an der Eingangstür 
hoch : Sonderbr ie fmärken ausverkauf t ! U n d 
diese A n k ü n d i g u n g w a r der beste Beweis fü r 
den w i r k l i c h e n Er fo lg des Br ie fmarkentages i n 
Li tzmannstadt . Kn . 

Freiwill ige für die Unterof f iz iersschulen der 
Luftwaffe. Der Reichsminister der Lu f twaf fe 
und Oberbefehlshaber der Luf twaf fe g ib t be­
kann t : Die Luf twaf fe s te l l t e rs tmal ig am 1. A p r i l 
i n ih re Unterof f iz iersschule F re iw i l l i ge e in , d ie 
die Abs ich t baben, sich für d ie Laufbahn des 
ak t i ven Unterof f iz iers der Luf twaf fe m i t zwöl f ­
jähr iger Dienstzei t zu verp f l i ch ten . Taug l i ch­
ke i t fü r den Wehrd iens t ist Bedingung. Der Be­
werber sol l am Einste l lungstag das 17. Lebens­
j ah r vo l lendet haben und n icht ä l ter als 18 
Jahre sein. Bewerbungsgesuche fü r die Ein­
s te l lung am 1. A p r i l müssen b is 15. Februar 
an das für den dauernden Wohns i t z zustän­
dige Wehrbez i r kskommando ger ichtet werden . 
Dor t und bei dem Kommando der Unterof f iz iers­
schulen der Luf twaf fe , Ber l in W 50, Nürnber ­
ger Straße 39'40, w i r d Auskun f t über die Ein­
s te l lungen er te i l t . 

Nacheichung der Meß- und Wiegegeräte. I n 
der Ze i t v o m 19. Januar bis zum 9. Mä rz er fo lg t 
i n L i tzmannstadt die Nache ichung der Meß-
und Wiegegeräte , die 1940 und vo rhe r geeicht 
w o r d e n sind. 

Hier spr icht d ie NSDAP. 
Kreisleitung. Amt fllr Beamte. Dienstag um 18 Uhr 

Besprechung des Krelsamtsttabcs und der Fachschattslelter, 
Frledrich-OoBler-Straßc 23/4. 

Deutschs Arbeltsfront: Fachstellc Energie, Verkehr, Ver­
waltung. Dienstag, 17.30 Uhr, Betr. Obraännerschulung und 
Dienstbesprechung, „Edelweiß", Adolt-Hitler-StraHe 48. 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstudt, Stadt. 

Bühnen. Montag, 12. Jan., 20.00 
Uhr, HJ.-Rlng 1 „Der Grat von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lehär, — Dienstag, den 13. Ja­
nuar, 15.00 Uhr, Freier Verkauf 
„SchneewetBchen und Rosen­
rot", Märchen nach Gebr. Qrlmm 
von Hennann Stelter. - 20.00 Uhr 
K d F . - R l n g 5, Wahlraieto „Die 
Nacht In Siebenbürgen". Lust­
spiel von Nikolaus Asztalos. — 
Mit twoch. 14. Januar, 20.00 Uhr, 
Vorst, f. d.Wehrmacht, Wahlmiete 
„Der Graf von Luxemburg". — 
Donnerstag, 15. Januar, 20.00 Uhr, 
KdF.-Rlng 8, Wahlmiete „l.urn-
paclvagabundus". Zauberpossc 
mit Gesang von Johann Nestroy. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tUbrungstag. 

F I L M T H E A T E R 
C u s l n o , Adolf-Hitler-Straße 67. 15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. Heute letzter Tagt 
Der grolle künstlerische Erfolg: „Der 
Melneldbauer" mit Eduard Kock, Ilse 
Ei l , Leopold Esterle, Ludwig Auer. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen. 

'alto, MelstcrhaustraBe 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Heute Erstauffüh­
rung! Der spannende Terra-Film: 
„Sein Sohn" mit Karin Hardt, Otto 
Wernicke, Rolf Weih, Hermann Brlz. 
Jugendliche zugelassen. 

ulast, Ado l f - Hi t ler -Straßo 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr „ Immer 
nur D u . . . " mit Johannes Hee­
stens, Ffta Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fr i tz Kampers, Paul 
Wostermeler u. a. FUr Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. • 

ttpltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr Ein fröhlicher Ba-
varla-Fi lm „Das sündige Dort" 
mit Joe Stockei, Hansl Knotek. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

•eil, Buschlinle 123. 15.00, 1730, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Das andere Ich" mit Hilde Krahl , 
Mathias Wieraann u. a. Jugendl. 
nicht zugelassen. Jugcndvorstel-
l lmg von Freitag bis Montag, nur 
eine Vorstellung. Täglich Boginn 
15.00 Uhr, sonntags 13.Q0 Uhr „Die 
Heinzelmännchen". 
torla, Ludendorlfstraße 74/76. 
16.00, 17.15. 10.-30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Frau Luna" mit Theo 
Lingen, Jugendl. nicht zugelusscn. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ D e r H e r r s c h e r " 
mi t EmU Jannings. Frei bearbeitet 
nach Gerl iart Hauptmanns „Vor 
Sonnenuntergang". Im Vorpro­
gramm: Vom Hauswirt und Mie­
ter auf dem Meeresgrund — ein 
Farbton - Kul tur f i lm. Außerdem 
„Die Deutsche Wochenschau". 
Für Jugendll. vom vollendeten 
14. Lebensjahre an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ T a n z mit dem Kaiser" mit Ma-
r ika Rökk, Wolf Albach - Rotty, 
Lucle Englisch. 

M a l , König-Heinrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr. sonntags auch 
13.00 Uhr „ E i n ganzer K e r l " mit 
HanB Richter, Joe Stockei. Für 
Jugendl. er l . 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Annelle" mit Luise Ul l r ich, Carl 
Ludw ig Diehl und Werner Krauß. 
Jugendl. ab 14 Jahre er laubt 

Palladium, Böhmlsobe Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Tanz mit dem Kaiser" mit 
Mar lkaRökk. Jugendl. nicht zuge­
lassen. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.80, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Blinde 
Passag ie re " , Pat und Patachon. 
Für Jugendl. er l . 

Vo lksb l l dungss t t t t t e L i tzmann­
stadt . K u l t u r l l l m b U h n e 

A m Mit twoch, dem 14. Januar 
1942, um 20 Uhr w i r d im Großen 
Saal der Kul tur tonf i lm des be­
kannten Naturforschers Bengt 
Berg „Sehnsucht nach Af r ika" 
vorgeführ t Ein F i lm von Tieren 
der afrikanischen Wildnis. Span­
nend dramatisch, echt und lebens­
wahr. Schöne und seltene Auf­
nahmen. Beiprogramm: Arbelts-
karaeraden — Sportkameraden. 
Eintr i t tspreis 0,50 RM. (mit Hörer­
karte 0,80 RM.). 

Pabianice — Capltol. 17.00 und 
20.00 Uhr „Ich klage an". Vor­
stellung „Dornröschen" 14.00 Uhr 

Ka l l sch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 12. Jan. „6 Tage H e i m a t ­
u r l a u b " . 

Löwenstadt Film-Theater. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „Gasparone". Für Ju­
gendl. ab 14 Jahre er l . 

'•• ii i in i — Ostlundtheater bis 12. Ja­
nuar „Quax, der BruchpUot". 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabar ln . 

Die große Januar-schau! 1. bis 15. 
Januar: Werner Knuth, der be­
kannte Vortragskünstler. Otty 
Riegert u. Betty, Radfahr -Ak t , 
Das Orlowa-Ballett, Rolf Siegbert, 
der lustige Imitator, Geschw. Ber­
tis, Gymnast ik-Akt 8 Fox, Excen-
t r lk - Akrob. Kommor Alice, die 
oharmante Plauderln. Kaslmlrow, 
Drahtseil - Akt . Der lange Emil 
mi t seinem Mlniatttr-Clrkus. Das 
Attrakt ions - Orchester Alexander 
Alexander. Die gute Küche, Rio-
Rita-Bar. Beginn 19 Uhr, sonn­
tags: 15 und 19 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter, bl lanzfählg, mit Korre­

spondenz und Lohnbuchhaltung, 
ab sofort gesucht. Angebote un­
ter 4490 an die LZ. 34406 

Stellvertretender Lagerverwalter, 
der einen Fuhrpark beaufsichti-
i" I I kann, w i rd ab sofort gesucht. 
Angebote unter 4494 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Personal - Abteilungsleiter (Lohn­

buchhalter), Fachmann in Steuer­
wesen und Sozialversicherung, 
derzeit In ungekündigter Stellung, 
sucht sich zu verändern. Gefl . 
Angeb. u. 4335 an die LZ. erbet. 

Selbständiger Lohnbuchhalter (Tex-
tllbranche), vertraut in Personal­
sachen, sucht ab 1. 2. 1942 ent­
sprechende Stellung. Gef l . An­
gebote unter 4496 an die LZ. 

Verkaufer aucht Stellung Im Le­
bensmittel- oder Textilgeschäft. 
Angebote unter 4493 an die LZ, 

V E R K Ä U F E 
Radio zu verkaufen Alexanderhof­

straße 225, W . 3, von 10—15 Uhr 

Brauner Fohlenmantel mit Fuchs 
kragen, mitt lere, sehr schlanke 
Figur, zu verkaufen. Kürschner 
meister Mazurek , Adolf - Hi t ler -
Straße 131. 33967 

K A U F G E S U C H E 
Kinder -Wagen, in gutem Zustande, 

zu kaufen gesucht Adolf -Hi t ler-
Str. 67, Friseur, im Hof. 34407 

Gute Schreibmaschine zu kaufen 
gesucht. Angebote Ruf 192-06, 

Rechenmaschine zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4343 an die LZ 

PlUschlepplch, 3 X 4 oder kleiner, 
brauner Damenpelzmantel, Gr. 46, 
Staubsauger, alles in gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht A n ­
gebote u. 4396 an die LZ. erbeten. 

Geschäf ts-Anzeigen 
Artur Fulde u. Sohn 

Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Damen-Pelzmäntel 
habe ich wieder hereinbekom­
men. Die Auswahl ist beachtlich 
LudwigKuk, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden! 

Fens te r -G las 
Gußglas in allen Sorten, Garten' 
glas, Fensterkitt, sowie Schaufen­
sterscheiben empfiehlt. Glasgroß­
handlung T. Hanelt — Litzmann­
stadt, Ulr ich-v.-Huttenstraße 51 
Ruf 134-53. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
7 UR I I 31/41. Aufgebot. Die Ehelrau Bronislawa Przygoda, geb. Maclolek, In Litzmann­

stadt, hat beantragt Ihren Ehemann den verschollenen Arbeiter Frandszek Przygoda, 
zuletzt wohnhaft In Litzmannstadt, lllr tot zu erklären. Der Verscholiene wird 
aufgefordert, sich ipätesteni Im AutgeboUtcrmin, am 20. Februar 1942, 10 Uhr, 
Tor dem unterzeichneten Gericht Litzmannstadt, Fildericustr. 2 1 , . zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung ortoigen wird. An alle, die Auskunft Ober 
Leben oder Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforde­
rung, spätestens im Aufiebotstcrm'n d-m Orr etil Anzeige zu machen. 

Litzmannstadt, den 13. 12. 1041. Das Amtsgericht, Abtig. 10. 

5 F. 7 /41. Aufgebot. Der Firma Karl - n AG., in Litzmannstadt, Boelke-
straBe 3, vertr. durch Rechtsanwalt tlunstrshauscn in Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Str. 9.8, hat das Autgebot von 300 Inhaberaktien der Firma „Fllzbut-
tabrik Karl Ooeppert Aktiengesellschaft- In Lodscli, polnisch „Fabryka Fllcowych 
Kapelusry, Karol Ooeppert, Spolka Akcyjna" w Lodzi, und zwar die Aktien 
Nummer 1 bis 300 (eine bis dreihundert) zu Je 250 (zwclbundertflinlzig) Zloty 
Nominalwert, beantragt. Der Inhaber dei Urkunde wird aufgefordert, spätestens 
In dem auf den B. Juli 1942, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Ocrlcbt anbe­
raumten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird. 

Litzmannstadt, den 5. Januar 1942, Das Amtsgericht. 

Die Anschaffung 
eines neuen Kleides oder Mantels 
w i l l sorgfält ig Uberlegt sein. 
Kaufen Sie dort, wo Sie eine 
ausreichende Auswahl finden und 
gut beraten werden. Ludwig Kuk, 
Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Hakenkreuztnhnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fabrlk, L ld la Pu'al , L i tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-62. 

Sonde rme ldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 108-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrioh, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler 4 Sohn, L i tz­
mannstadt, Spinnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Contlnental-BUromaschlnen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, Organlsatlonsmlttel, Büro­
möbel, Fotokopiergeräte l ieferbar 
durch Erw in Stibbe, das Fach­
geschäft führender Büromaschi­
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Straße 130, Ruf 245-00. 

Ras iermesser , Scheren , 
Eßlöffel, ManlkUrezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge-
B c h e n k a r t i k e l usw. bei A. und 

J.Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 
Rundfunkgeräte 

und Reparaturen sohnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

Litzmannstädter 
Altmaterialhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

H e u t e E r s t a u f f ü h r u n g 

Ein spannender Terra-Film 
mit 

K A R I N H A R D T , 
OTTO WERNICKE, 

Rolf Weih, Hermann Brlx, 
Ida Wüst 

Spielleitung: Peter Paul Brauer 
Die Deutsche Wochenschau 

und Terra-Kulturfilm 
.Hochzeit Im Walsertal" 

Jugendliche zugelassen 

= # R I A L T 0 = 

Die mild-würzige Zigarette orlenta. 
lischer Mischung mit dem praktischen 
Hohlmundstück als hygienischem Er­

satz der Zigarettenspitze, 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schuschkiewitsch, Busch­
l inle 89 - Ruf 128-02. 

M a l e r a r b e i t e n 
größerenUmfanges werden prompt 
und b i l l ig ausgeführt Ed. Mar-
czynskl Malermeister, Li tzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 153-43. 

Schrott, Altmetal le 
jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Einige Tfennige 
in der Woche könnten Sie f* 
doch wohl für Ihre Fußo g 
Ouigebenl 
Wund- vnd Blaienlouftft, T-
Brennen, Entzündungen, 3 
Fu&cfrweiß uiw. verhüte f £ 
und 1 i-teil • .t • 

| 
Oegen Hühneraugen wtld 
Hainham ^ ^ . j ' Ü A * * * 
Zu* weheren Fußpflege 
dann f^erf» -

fuBcrome und -bed! 


